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FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

ABLAUF

ÂTheorie-Teil

ÂKurzer Abschlusstest

ÂMittagspause

ÂPraktischer Teil

ÂBetrieb Butter Florian, Mochl 5, 8773 Kammern im Liesingtal



DIE ENTWICKLUNG ZUM WIEDERKÄUER



1. VERDAUUNGSORGANE

EIN ÜBERBLICK

ÂMundhöhle-> Einweichen und Kauen der Nahrung

ÂZahnlose Gaumenplatte

ÂFutteraufnahme mit Zunge

ÂFeinfühlige Lippen

ÂSpeichel- Bikarbonat- bis zu 180 l

ÂSpeiseröhre

Â3 Vormägen

ÂPansen

ÂNetzmagen

ÂBlättermagen

ÂLabmagen

ÂDünndarm

ÂResorption (Aufnahme) der wichtigsten Nährstoffe

ÂDickdarm



1. VERDAUUNGSORGANE

DER PANSEN

Â Abbau des Futters durch Mikroorganismen 

Â Fermentierung von Kohlehydrate in flüchtige Fettsäuren

Â Säuren werden von Pansenzotten aufgenommen-> 

es entsteht Energie

ÂRohprotein = Nahrung für die Mikroorganismen

Querschnitt Pansen; Quelle: Gasteiner



ÂNetzartige Oberfläche

Â Zerkleinerung der Nahrung durch Zusammenziehen

Â Zu langes Futter wird wieder hochgewürgt und wiedergekaut

1. VERDAUUNGSORGANE

NETZMAGEN



ÂWasserentzug

Â Aufnahme von Mineralstoffen

ÂDurchsieben der Nahrung

1. VERDAUUNGSORGANE

BLÄTTERMAGEN



2.DIE 
VERDAUUNG

(Speichel-Pufferlösung)

Produzierten 

Gase

Flüchtige Säuren

im Pansen

Labmagen

Pansenflüssigkeit



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG

FUTTERMITTEL

ÂGrundfutter

ÂWeide-> unterschiedliche Möglichkeiten

ÂGrassilage-> auf Qualität achten

ÂHeu-> Qualität entscheidend

ÂMaissilage-> Stärkeanteil entscheidend

ÂKraftfutter

ÂEnergiereiches: Getreideschrote,é

ÂEiweiÇreiches: Soja, Raps,é

ÂMineralstoffmischung

ÂViehsalz



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG

CHEMISCHE ZUSAMMENSETZUNG



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG

ROHPROTEIN= MOTOR DES WACHSTUMS UND DER MILCHBILDUNG

Â= Eiweißverbindungen

ÂProteine enthalten im Mittel 16% Stickstoff

Â Je höher die Leistung und intensiver die Nutzung desto mehr Rohprotein brauchen die 

Tiere

ÂHohe Leistung: 160g XP

ÂNiedere Leistung: 120g XP

ÂKalb: 160g XP

ÂKalbin ab einem Jahr : 120g XP



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG

FETT

ÂEnergiereichste Nahrungsbestandteil

ÂKälber brauchen viel Fett-> deren Energiequelle-> KOLOSTRUM

ÂFett emulgiert im Pansen-> mögen die Mikroben nicht-> daher:

Â< 5% soll der Anteil in TM sein



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG

KOHLENHYDRATE =TREIBSTOFF DES LEBENS

ÂAusgezeichnete Energiequelle

ÂUnterteilt in:

ÂZucker

Â Weide

Â Heu

Â Silage

Â Maissilage

ÂStärke (max. 25%)

Â Gras

Â Silomais

Â Getreide

ÂZellulose= / Hemizellulose und Lignin



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG

MENGE- UND SPURENELEMENTE

ÂKalzium

ÂMagnesium

ÂPhosphor

ÂNatrium

ÂKalium

ÂEisen

Â Jod

ÂZink

ÂSelen

é



WIEDERKÄUERFÜTTERUNG

ANALYSEN UND ERGEBNISSE

ÂFuttermittellabore

ÂRosenau

ÂLKS in Deutschland
 





Â Kein Hitzestress

Â Keine Engstellen und Sackgassen

Â Ausreichend Anzahl Fressplätze

Â Futtertisch-Fressgitter

ÂBegrenzung (B:H)

ÂKanten und Ecken

Â glatt oder rau

FÜTTERUNG

GRUNDVORAUSSETZUNG FÜR EINE GUTE FUTTERAUFNAHME
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FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

WORAUF MUSS GEACHTET WERDEN?

Â Futterhygiene

Â Ernte, Konservierung, Lagerung

Â Fütterungsmanagement 

Â Futtervorlage, Rationsgestaltung

Â Mangel- bzw. Überversorgungen

Â Mengen-, Spurenelemente, Vitamine, é

Â kritische Futterinhaltsstoffe, Giftpflanzen

Â Goldhafer, é



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

MÖGLICHE FOLGEN MANGELNDER FUTTERHYGIENE

Â Verdauungsstörungen

Â Durchfall, Azidosen,é

Â Eutererkrankungen

Â Fruchtbarkeitsstörungen 

Â z.B. Gebärmutterentzündungen

Â Entzündungen der Extremitäten

Â Klauen, Gelenke

Â niedrige Futteraufnahme

Â besonders Grundfutter

Â geringe Leistung

Â Milch, Zuwachs, Nutzungsdauer



Grund-
und 

Kraftfutter

Erdige 
Verunreinigung

Futterverpilzungen
(Hefe, Schimmel,é)

Tierische 
Schädlinge

(Nager, Vögel, 
Insekten)

Kontaminationen 
(Dünger, 

Treibstoffe,é)

Schimmelpilzgifte 
(Don und ZON)

Bakterien 
(Clostridien, 

Listerien, Coli,..)

FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

FUTTERHYGIENE- WELCHE GEFAHREN LAUERN?



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

FUTTERHYGIENE GRUNDFUTTER



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

ERDIGE VERUNREINIGUNGEN

Â Pflanzenbestand

Â lückig, verunkrautet z.B. mit Gemeiner Rispe

Â Düngung

Â spät aufgebrachte Gülle, nicht verrotteter Stallmist

Â Ernte

Â nasse Bedingungen

Â falsch eingestellte Erntegeräte (Mähen, Kreiseln, Schwaden, Pickup)

Â zu schwere oder große Erntegeräte (z. B. Steillagen, kleine Parzellen)

Â schlecht befestigte Silozufahrt



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

VERMEIDUNG VON ERDIGEN VERUNREINIGUNGEN

Weshalb?:

Â Erde enthält keine Energie 

Â viel Eisen 

Â Schmutz führt zu Fehlgärungen

Â Verdauungsstörungen

Maßnahmen:

Â dichter Grünlandbestand (Nachsaat)

Â hoch mähen (> 7 cm)

Â schonendes Kreiseln und Schwaden

Â Zufahrt zu Silos und Futtertisch befestigen

Â Silo vor neuerlicher Befüllung gut reinigen



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

CLOSTRIDIEN- HÄUFIGE GÄRSCHÄDLINGE

Allgemein:

Â Bakterien ïkönnen sich in Silagen sehr gut 

vermehren

Â Buttersäurebakterien (sehr häufig)

Â Cl. Perfringens (Gasbrand),  Cl. Botulinum, é

Mögliche Folgen:

Â geringe Futterqualität und Aufnahme

Â leichte bis massive Verdauungsstºrungen, é 

Â Tierverluste

Vorbeuge:

Â Silierregeln beachten, sauberes Futter

Â Einsatz von Siliermittel

Â Enzyme und Mikoorganismen

Â Ameisensäure

Â Natriumformiat

Â Propionsäure



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

CLOSTRIDIEN IN DER LANDWIRTSCHAFT
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FUTTERVERDERB VON HEFEN

Allgemein:

vermehren sich mit Sauerstoff

ernähren sich hauptsächlich von Zucker

Mögliche Folgen:

Â Haltbarkeit von Silagen wird verringert (Erwärmung)

Â anderen Gärschädlingen wird die Tür geöffnet

Â Klauenentz¿ndungen é

Â bei den Tieren gibt es Verdauungsstörungen (Blähungen)

Â die Schleimhaut der Verdauungsorgane kann geschädigt werden

Â Euterentzündungen



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

VERMEIDUNG VON HEFEN

Â rechtzeitig ernten - alte Pflanzen sind anfällig 

Â nicht zu trocken silieren

Â rasche und sehr gute Verdichtung

Â kein ĂZwischenlagernñ (Hänger, Schwad, é)

Â keine Unterbrechung des Siliervorganges

Â Silo sofort abdecken ïauch abends

Â eventuell Siliermittel einsetzen, laut Betriebsmittelkatalog

Â ausreichender Vorschub am Silo

Â mind. 0,7 m/Woche im Winter

Â mind. 1,4 m/Woche im Sommer

Â kein Auflockern der Anschnittsfläche bei Entnahme



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

SCHIMMELPILZE VERMEIDEN



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

SCHIMMELPILZEN VORBEUGEN

Â nicht zu starkes Anwelken

Â ausreichende Siloabdeckung (Seiten-, Unterzieh- und Silofolie)

Â beschädigte Silofolie sofort flicken oder austauschen

Â rasche und ausreichende Trocknung von Heu

Â Körnerfrüchte sorgfältig reinigen und trocknen

Â falls Trocknung nicht möglich ist, mit Propionsäure (inkl. Zusicherungserklärung) 

konservieren

Â kritisches Getreide nur für kurze Zeit vorschroten (1 Woche)

Â Vermeidung von Kondenswasser in den Lagerräumen (KF Silos unter Dach)



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

BAKTERIEN- E.COLI

Â Darmbesiedler (Kot, Schmutz, Trinkwasser, é)

Â können sich enorm schnell (alle 20 min) teilen

Â besonders empfindlich sind Kälber und Kühe

Â Euterentzündungen (Colimastitis)

Â Kälberdurchfälle (Nabelentzündungen)

Â Tränken u. Futtertisch reinigen 

Â Futterreste entfernen (Silo, Futtertisch, Kraftfutterlager, é)

Â Kälbermilch ansäuern



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

FUTTERTISCHMANAGEMENT



FÜTTERUNG UND TIERGESUNDHEIT

SAUBERER FUTTERTISCH

ÂDer Futtertisch soll eine glatte und geruchsneutrale Oberfläche aufweisen 

ÅBeschichtungen mit verschiedenen Kunstharz-Anstrichen

ÅEdelstahlplatten

ÅPolymerbeton Schalen

ÅFliesen

Åéé


